


Zugunsten des Vereins zur Förderung der Stadtbücherei Würzburg laden Michaela Schlotter 
und Rudi Ramming am 15. April um 19 Uhr unter dem Motto „Gut gelaunt mit 20 Fingern“ zu 
einem Konzert ins Burkardushaus in Würzburg ein. � Fotos Norbert Schmelz

Elektromobilität in all ihren Facetten erleben können Besucher der Fahrzeugschau Elek-
tromobilität am 16. und 17. März jeweils von 10 bis 18 Uhr in Bad Neustadt an der Saale. Der 
Eintritt ist frei. Weitere Infos unter www.m-e-nes.de  � Foto Tonya Schulz
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8.4., 19.30 Uhr: Die Kaktusblüte,  Komödie 
von Pierre Barillet und Jean-Pierre Grédy, 
Premiere
9.4., 19.30 Uhr und 10.4., 18 Uhr:  
Die Kaktusblüte

SCHWEINFURT STADT
THEATER DER STADT SCHWEINFURT
Roßbrunnstraße 2, Tel.: 09721.514955
www.theater-schweinfurt.de
15.3., 19.30 Uhr: Unsere Frauen, Hamburger 
Kammerspiele
16./ 17.3., 19.30 Uhr: Romeo und Julia, 
Salzburger Landestheater
18.3., 19.30 Uhr: German hornsound,  
Das besondere Konzert im Theaterfoyer
19.3., 15 Uhr: Lehrlingsfreisprechung,  
Kreishandwerkerschaft Schweinfurt
5.4., 19.30 Uhr: Inspired by love,  
Das besondere Konzert im Theaterfoyer
7.4., 17 Uhr: Festakt, Eröffnung der Friedrich-
Rückert-Ausstellung in der Kunsthalle
8./ 9.4., 19.30 Uhr: Immer noch Sturm,  
Theater an der Ruhr Mülheim
10.4., 19.30 Uhr: Simone Kermes (Sopran)  
& Fauré Quartett, Konzert
13./ 14.4., 19.30 Uhr: Hair – The American 
Tribal Love-Rock Musical, Frank Serr Show-
service, International, Broadway Musical 
Company New York

WÜRZBURG STADT
BOCKSHORN
Oskar-Laredo-Platz 1, Tel. 0931.4606066
www.bockshorn.de
15.3., 20.15 Uhr: Werner Schmidbauer & 
Martin Kälberer - Wo bleibt die Musik? 
(ausverkauft)
18.3. ,20.15 Uhr: Anny Hartmann - Ist das 
Politik, oder kann das weg?
19.3., 20.15 Uhr: Maxi Schafroth - Faszination 
Bayern
02.4., 20.15 Uhr: Götz Frittrang -  
GÖTZSEIDANK (Uraufführung)

03.4., 20,15 Uhr: Simone Solga - Im Auftrag 
der Kanzlerin
08.4., 20.15 Uhr: Christoph Brüske - 
Gerneration Gaga
09.4., 20.15 Uhr: Jens Neutag -  
Das Deutschland-Syndrom
15.4., 20.15 Uhr: Mia Pittroff - Ganz schön viel 
Landschaft hier

CIRCUS KNIRPS
Circuszelt im Park am Oberen Neubergweg
Tickets: Tel. 0176.18824300,  www.circus-knirps.de
9. April, 19.30 Uhr/ 10. April, 11.00 Uhr:  
Circus Knirps & Freunde zeigen:  
Circus Varieté: „Familie Tuttiquantini“

THEATER CHAMBINZKY 
Valentin-Becker-Str. 2, Tel.: 0931.51212 
www.chambinzky.com 
16./17./18./ 19./ 23./ 24./ 25./ 26./ 27./ 30./ 
31.3., 20 Uhr: Hexenschuss oder der  
BS-Vorfall
16./ 17./ 18./ 19.3., 20 Uhr: Winterrose
20.3., 19 Uhr: Hexenschuss oder der  
BS-Vorfall
26.3. (Premiere) und 27./ 31.3., 20 Uhr:  
Der dressierte Mann
1./ 2.4. ,20 Uhr: Hexenschuss oder der  
BS-Vorfall
1./ 2./ 3./ 6./ 7./ 8./ 9./ 14.4., 20 Uhr:  
Der dressierte Mann
5.4. 19.50 Uhr: Zehn vor Acht
7.4. (Premiere)/ 8./ 9./ 10./ 13./ 14.4. 20 Uhr: 
Doppeltüren
10.4., 20 Uhr: Der Storykeller

THEATER ENSEMBLE 
Frankfurter Str. 87, Tel.: 0931.44545 
www.theater-ensemble.net
16.3. (Premiere)/ 17./ 18./ 19./ 26./ 31.3., 20 
Uhr: Lebenszeichen – Vital Signs von Jane 
Martin 
24./ 25./ 27./ 28.3., 20 Uhr: Die Nacht der 
Ölbäume von Eric-Emmanuel Schmitt
01./ 02./ 03.4., 20 Uhr: Lebenszeichen –  
Vital Signs

10.4., 20 Uhr: Der Aufruhr um den Junker 
Ernst von Jacob Wassermann
14.4., 220 Uhr: Einsteins Verrat von  
Eric-Emmanuel Schmitt

THEATERWERKSTATT
Rüdigerstr. 4, Tel.: 0931.59400
www.theater-werkstatt.com
19./ 25./ 26./ 27./ 30.3., 20 Uhr: Spieltrieb
1./ 2./ 3./ 6./ 8./ 9.4., 20 Uhr: Spieltrieb
13.4., 20 Uhr: Aufruhr um den Junker Ernst 

MUSIK
BAYREUTH
KLANGLANDSCHAFTEN
19.3., Pianohaus Steingraeber, Kammermu-
siksaal: Klang-Kosmen. Die dritte Festival-
Klaviernacht
19.30 Uhr: Moritz Ernst – Werke von_San-
deep Bhagwati, Peter_Eötvös_und Walter_ 
Boudreau_
21 Uhr: Michael Kuhn – werke von Alfredo 
Casella, Eduardo Bruni, Einojuhani 
Rautavaara und Wolfram Graf
22.30 Uhr: Christoph Wünsch  - Live-Musik 
zu Stummfilmen
20.3., 19.30 Uhr, Kunstmuseum Bayreuth: 
Romantische Moderne. Anja Weinberger 
(Flöte) und Marina Palmer-Wulff (Piano)

HASSFURT
KULTURAMT HASSFURT
Bahnhofstr. 2, 09521.9585745, www.kulturamt-
hassfurt.de
19.3., 20 Uhr: Swing-Tanz-Konzert mit Blue 
Sky Orchestra, Stadthalle Hassfurt
2.4., 20 Uhr: Purple Heart – Rockklassik, 
Rathaushalle
8.4., 20 Uhr: HG. Butzko „Supervision“, 
Rathaushalle Hassfurt
12.4., 19.30 Uhr: Meine Reise zum Dalai Lama 
– Auf dem Landweg nach Indien

14.4., 20 Uhr: TBC – DAPPen wie wir!,  
Stadthalle Hassfurt

WÜRZBURG
PFARRKIRCHE HEILIG KREUZ
Friedrichstr. 26, Tel.: 0931. 41997-11/ 372398
9.4., 20 Uhr, 16.4., 19 Uhr, 17.4., 17 Uhr:  
Claudio Monteverdi: L´Orfeo	
Favola in musica in einem Prolog und 5 Akten. 
Regie und Inszenierung Georg Rootering

SPITÄLE 
Zeller Str. 1 , Tel.: 0931.44119 , www.vku-kunst.de 
Di – Do 11 – 18 Uhr, Fr 11 – 20 Uhr, Sa/So 11 – 18 Uhr 
9.4., 20 Uhr: Firebird - Piano meets World 
Percussion, Baranova & Coskum

LEBENSART
WÜRZBURG STADT
BÜRGERSPITAL WEINGUT HL. GEIST
Theaterstr. 19, Tel.: 0931.3503441
www.buergerspital-weingut.de
18.3., 16.30 – 18.30 Uhr: Frühjahrskonzert 
„Weil nur die Liebe zählt“
1./2.4., 17 – 23.45 Uhr: Kelterhallen-Weinfest, 
Start in die Weinfestsaison
8.4.: Öffentliche Weinprobe, Jubiläums
veranstaltung – 700 Jahre Bürgerspital
10.4., 15 Uhr: 700 Jahre Bürgerspital,  
Stadtführung durch die 700-jährige  
Geschichte des Bürgerspitals
12.4., 19 Uhr: Öffentliche Weinprobe, Wein 
& Schokolade

STAATLICHER HOFKELLER
Residenzplatz 3, Tel.: 0931.3050927
www.hofkeller.de
Treffpunkt: Frankonia-Brunnen auf dem 
Residenzplatz
Bis 18.12.2016: Öffentliche Kellerführungen
Fr 16.30 und 17.30 Uhr, Sa, So und an Feier
tagen: 10, 11, 12, 14, 15, 16 Uhr, Sa auch 17 Uhr
19.3. und 2.4. , 20 Uhr: Öffentliche 
Weißweinproben
9.4., 19 Uhr: Kulinarisches: Käse & Wein

WASCHHAUS

Kloster Wechterswinkel 
Samstag 2. April,  19.30 Uhr
Karten unter: Tel. 09771 /94670
www.kloster-wechterswinkel-kultur.de

Von Bach 
bis Paganini
Meisterwerke für 
zwei Violinen mit 
Susanne Aengeneyndt 
und Florian Meierott
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In Balance kommen
impuls Reha- und Gesundheitszentrum bringt Körper & Geist systematisch in Gleichklang

„Tu Deinem Leib etwas Gutes, 
damit Deine Seele Lust hat, darin 
zu wohnen“, forderte bereits die 
Mystikerin Theresa von Avila. Kör-
per und Geist als Einheit in Balan-
ce zu bringen und zu halten, um zu 
einem nachhaltigen Wohlbefinden 
zu verhelfen, ist auch das Ziel des 
impuls Reha- und Gesundheits-
zentrum in Würzburg-Heidings-
feld. Seit über 20 Jahren sieht es 
hier ein engagiertes Team von Spe-
zialisten wie Sportwissenschaft-
lern, Ernährungstherapeuten, Phy-
siotherapeuten, Masseuren und 
Fitness-Trainern als seine Aufgabe 
an, gemeinsam mit den Patienten 
und Trainierenden einen auf die 
jeweiligen Bedürfnisse des Einzel-
nen abgestimmten Weg zu diesem 
Ziel zu finden. 

Balance-System
So entstand das in Mainfranken 

einmalige „impuls Balance Sys-
tem“ mit seinen sechs verschie-
denen Trainingskonzepten, die 

darauf abzielen, die körperliche 
Leistungsfähigkeit nach Ihren indi-
viduellen Zielen zu steigern, damit 
man sich wieder den alltäglichen 
Anforderungen gewachsen  und im 
Gleichgewicht fühlt.

Sie haben eine Reha-Maßnahme 
bzw. Krankengymnastik hinter 
sich und möchten weiterhin „am 
Ball bleiben“? Dann bietet sich das 
Konzept „Wieder fit im Alltag“ an. 
Sportwissenschaftler, Physiothe-
rapeuten und Andere im impuls 
„FitBleiben“ erstellen gegebenen-
falls in Zusammenarbeit mit dem 
behandelnden Physiotherapeuten 
ein an die individuelle Problematik 
und Zielformulierung angepasstes 
Trainingsprogramm.

Wollen Sie Ihre Figur in Form 
bringen, evtl. nach einer Babypau-
se? Das Konzept „Straffe Figur“ 
setzt auf den gezielten Muskelauf-
bau. Denn wo Muskeln sitzen, hat 
Fett keine Chance. Hierzu wird ein 
Programm-Mix aus Muskelstraf-
fung, Ausdauer und effektiven, 
gute Laune bringenden Kursen, ge-
würzt mit Ernährungstipps erstellt.

Sie möchten einen durchtrai-
nierten, muskulösen Körper und 
eine ausgewogene Psyche? Beim 
Konzept „Leistung und Kraft“ er-
wartet Sie ein auf Ihre Wünsche 
zugeschnittenes, effizientes, mus-
kelaufbauendes Trainingspro-
gramm. Hier stehen neben dem 
klassischen Gerätetraining auch 
das funktionelle Training im Mit-
telpunkt. Durch eine gezielte funk-
tionelle Testung wird  bei der For-
mulierung und Erreichung der per-
sönlichen Leistungsziele geholfen. 

Gerade über 50 gilt es, unser 
größtes Kapital zu schützen, die 
Vitalität!  Das Trainingsprogramm 
„Vital fühlen & bleiben“ lässt 
Sie sich jünger und vitaler fühlen 
durch regelmäßiges Training, ein 
spezielles Kursangebot, Spaß und 
Geselligkeit.

Sie möchten „dauerhaft 
schlank“ bleiben? Mit diesem Pro-

gramm zeigen Fachleute einen er-
folgreichen und dauerhaften Weg 
zu Ihrer persönlichen Wunschfigur 
abseits der „Jojo-Diäten“.

Sie leiden unter Verspannungen, 
Kopf-oder Rückenschmerzen? Die 
Testung an Tergumed Rückenge-
räten zeigt muskuläre Dysbalancen 
auf, die mit speziellen Übungen, 
vermittelt durch Rückenspezi-
alisten, ausgeglichen werden. 
Kraft, Haltung und Stoffwechsel 
verbessern sich. In Kombination 
mit erlernbaren Stresstechniken, 
speziellen Rückenkursen und er-
gonomischen Tipps für den Beruf-
salltag können Sie einen „starken 
Rücken“ erreichen.

Das impuls Balance System 
arbeitet auf der Basis einer Ein-
gangsanalye mit Körperstruktur-
messung, ausführlicher Dokumen-
tation des Trainingsverlaufs und 
wird durch viele weitere Kurse un-
terstützt.

Bogenschießen
Ganz neu im stetig wachsenden 

Kursangebot ist beispielsweise 
das „Intuitve Bogenschießen“.  Mit 
traditionellen Bögen und Pfeilen 
betrieben vermittelt es Körper-
spannung, Achtsamkeit, Loslassen 
lernen und Stressbewältigung. Im 
Bereich Reha-Sport werden hier 
gezielt Rückenspannung und ko-
ordinative Fähigkeiten trainiert 
und gefestigt. Ebenso steht das ge-
genwärtige Erleben von gezielter 
Bewegung und dem direkten Er-
gebnis, dem Pfeiltreffer, im Mittel-
punkt. 

Gemeinsam mit Archers Field 
bietet „impuls“ Bogenschießen  
als Kurs zu je fünf Einheiten à einer 
Stunde an. Für alle Altersklassen 
geeignet, erfordert das Bogen-
schießen anfangs keine hohe Kon-
dition und motiviert durch schnel-
le Erfolgserlebnisse. �   sek 

Fotos impuls Reha- und Gesundheitszentrum

i   ��impuls Reha- und Gesundheits-
zentrum GmbH 
Winterhäuser Straße 95 
97084 Würzburg-Heidingsfeld 
Telefon 0931. 3 59 34 38-0 
info@impuls-wuerzburg.de 
www.impuls-wuerzburg.de 
Öffnungszeiten  
medizinisches Fitnessstudio: 
Montag, Donnerstag  
7 - 22 Uhr 
Dienstag, MIttwoch, Freitag  
8.30 - 22 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertag  
9 - 19 Uhr

Körper und Geist als Einheit in Balance bringen, das ist das Ziel des impuls Reha- und Gesundheitszentrums. Auf 1900 
Quadratmetern bietet es Indoor Fitness, eine Sauna- und Wellnessanlage, Massagen und ein breites Kursspektrum.

Neu im Kursangebot: Das 
„Intuitive Bogenschießen“ 
ist allen Altersklassen zu 
erlernen, fördert die Körper
spannung und hilft bei der 
Stressbewältigung, weiß 
Kursleiter Alexander Kugler.

ANZEIGE
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Jedes unserer Organe und auch 
unsere Körperflüssigkeiten 
haben ihren ganz eigenen pH-

Wert. Die einen sind basisch (ab 7), 
andere neutral (7), und die näch-
sten sauer (unter 7). „Zusammen 
halten sie – wenn es optimal läuft- 
ein Säuren-Basen-Gleichgewicht 
im Körper aufrecht, das dem Or-
ganismus gut tut“, so Ernährungs-
expertin Uschi Strohmeier von der 
Theater-Apotheke in Würzburg. 
Der Säure-Basenhaushalt ist folg-
lich physiologisch festgelegt. Die 
Bauchspeicheldrüse beispielswei-
se sondert Pankreassaft mit einem 
durchschnittlichen pH-Wert von 
8,5 ab (basisch). Das Sekret neutra-
lisiert Nahrung für den Zwölffinger-
darm (pH-Wert vom Darm etwa 8, 
basisch), die im Magen (pH-Wert 
1-4, sauer) angesäuert wurde. Die 
Haut mit einem pH-Wert von rund 
5,5 weist ebenfalls saures Milieu auf. 
Dieses bildet den Säureschutzman-
tel für Bakterien und Pilze. Sauer 
ist also per se nicht schlecht. „Den-
noch kann eine Azidose (Übersäu-
erung des Körpers) zu Krankheit 
führen, wenn ihr über einen län-
geren Zeitraum nicht Einhalt ge-
boten wird“, so Strohmeier. „Ich bin 
sauer“ – dieser Umschreibung einer 
Befindlichkeit fußt auf der Tatsache, 
„dass schlechte Laune, Müdigkeit, 
Kopfschmerzen, Antriebslosigkeit, 

aber auch das Erschöpfungssyn-
drom oder Pseudoallergien wie 
Histamin-Unverträglichkeit oft auf 
eine tatsächliche Übersäuerung des 
Körpers zurückzuführen sind“, er-
klärt Uschi Strohmeier Symptome 
einer Azidose. Verantwortlich ist 
wie bei vielen Zivilisationskrank-
heiten unserer Zeit: ungesunde Er-
nährung, Rauchen und Alkohol, zu 
wenig Bewegung, zu wenig Schlaf 
und  Dysstress (negativer Stress). 
Inwieweit der eigene pH-Wert im 
grünen Bereich liegt, könne man 
ganz leicht selbst mit einem Urin-
test (einmalig 5x am Tag) auf ein 
Lakmuspapier testen. „Das Ergeb-
nis sollte mindestens zwei Mal am 
Tag über 7,5 sein“, betont Stroh-
meier. Wenn das nicht der Fall sei, 
stünde eine Entsäuerung an. Den 
Körper entschlacken könne man 
mit gut mit Kräutertees, grünen 
Smoothies, fast allen Obst- und Ge-
müsesorten, Salaten, Sprossen und 
Keimlinge, Lupinen, Mandeln oder 
Maroni, um nur Einiges zu nennen. 
Meiden sollte man Fertigprodukte 
aller Art, Fleisch- und Wurstwa-
ren, Weißmehl, Zucker, Milchpro-
dukte sowie kohlensäurehaltige 
Getränke, und Alkohol. Dass Säu-
re per se nicht schlecht ist, zeigen 
auch hier Lebensmittel, die unter 
„gute Säurebildner“ rangieren wie 
beispielsweise Dinkel, Hirse, Hül-

senfrüchte, Sonnenblumenkerne, 
Bio-Fische oder Bio-Eier. Auch die 
Zitrone ordnet man gerne falsch 
ein, ist zwar sauer, wird aber basisch 
verstoffwechselt und macht daher 
doch lustig... � Susanna Khoury 

Foto Susanna Khoury, ©depositphotos.com/@ aluha123

i   Einer Entsäuerung des Körpers kann 
man beispielsweise auch mit Schüßler-
Salzen sehr gut begegnen, weitere Infos 
unter www.theater-apo.de

Ich bin sauer…
Uschi Strohmeier über das Säuren-Basen-Gleichgewicht im Körper

„Gesundheit ist die erste Pflicht 
im Leben“, mahnte der irische 
Autor Oscar Wilde bereits im 19. 
Jahrhundert. An dieser Aussage hat 
sich bis heute nichts geändert. Nur 
das Verhältnis Arzt/Patient ist ein 
anderes geworden, dank Fallpau-
schalen und 8,74 Euro Vergütung 
für ein Arzt-Patienten-Gespräch. 
In der aktuellen „Lebenslinie“ geht 
es aber nicht nur darum. Die Re-
daktion schlägt auf 76 Seiten einen 
großen Bogen von der Schulmedi-
zin über Naturheilkunde und Al-
ternativmedizin, bis hin zu Präven-
tion, Forschung, Ernährung und 
Umwelt. Im Gespräch mit Medizi-
nern und anderen Experten wird 
beleuchtet, in welcher Sinnkrise 

deutsche Krankenhäuser tatsäch-
lich stecken und welche medizi-
nischen Probleme die andauernde 
Flüchtlingswelle mit sich bringt. 
Auch das Thema Laborwerte und 
deren richtige Lesart findet ne-
ben der richtigen Ernährung für 
Dialyse-Patienten Einordnung. 
Der Mensch als Ganzes kommt bei 
Artikeln über Schüßler-Salze oder 
Kneippen als Weltkulturerbe aufs 
Tapet. Wie Tiere in einer Therapie 
wertvolle Hilfe leisten können, zeigt 
Therapiebegleithund Eddie. Und 
den Blick über den Tellerrand lei-
sten wir im Spezial Humor: So klärt 
der bekannte Kabarett-Arzt Dr. 
Eckart von Hirschhausen über die 
rezeptfreie Wirkung des Lachens 

auf. Und unter Prävention be-
schreibt Prof. Dr. Ingo Froböse 
von der Deutschen Sportho-
chschule in Köln pubertieren-
de, emotionale Muskeln und 
die interne Kommunikation 
des Körpers. Außerdem wid-
met sich die Redaktion dem 
medizinischen Wert von 
Worten. Denn die Initiative 
„Reading well – books on 
prescription“, die von eng-
lischen Bibliothekaren und 
Medizinern gemeinsam ins 
Leben gerufen wurde findet 
nicht nur die Redaktion der 
„Lebenslinie“ ausgespro-
chen toll. � nio
i   www.lebenslinie-magazin.de

Spezial – humor
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Lebenslinie

Humor hilft heilenDr. Eckart von Hirschhausen über die rezeptfreie Wirkung des Lachens

Wasserdoktor kriegt RechtEinzigartig unter den Naturheilverfahren: Weltkulturerbe Kneippen

Ich sehe was, was du nicht siehst...Augenarzt Dr. Udo Rothe über altersbedingten Sehverlust 

aktuelleS – zwiScheN ÖkoNomie & fürSorGe Das nicht Berechenbare ist unbezahlbarDrei Medizinethiker über die Sinnkrise in deutschen Krankenhäusern
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Reading well...
Die neue Ausgabe der „Lebenslinie“, Gesundheitsmagazin für Mainfranken, ist am Start

Uschi Strohmeier empfiehlt 
zum Entsäuern mindestens 
drei Mal die Woche 30 Minuten 
Bewegung an der frischen Luft, 
ausreichend stilles Quellwasser 
(mindestens 30 ml pro kg/Kör-
pergewicht täglich), viel Obst 
und frisches Gemüse, drei Mahl-
zeiten ohne Zwischenmalzeiten 
und Verzicht auf Alkohol, Süßig-
keiten und Fast Food.
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H„Hat Fritz (Name von der Redak-
tion geändert) heute schon eine 
Kaffee gehabt? Hat er etwas geges-
sen?“ Fritz war in der Gegend um 
den Würzburger Marktplatz be-
kannt wie ein „bunter Hund“. Fritz 
war obdachlos. 

In einem ansässigen Café kann-
ten ihn die Mitarbeiter seit den 
Anfangstagen. Ein heißes Getränk 
und ein nettes Wort gab es für ihn 
hier immer. Im Laufe der Jahre 
wuchs die Schar derer, die Fritz 
etwas Gutes tun wollten. Nicht 
wenige kamen in das gemütliche 
Stehcafé, um für ihn eine Kleinig-
keit zu kaufen. Was bislang unter 
dem Begriff nachbarschaftliche So-
lidargemeinschaft lief, wurde nun 
Teil einer öffentlichkeitswirksamen 
Aktion. Seit Anfang Februar gibt 
es in Würzburg die Initiative „Kaf-
fee.Plus - Nimm eins + Zahl zwei“. 
Das Prinzip: „Cafégäste (können) 
zusätzlich zum eigenen Verzehr 
eine weitere Tasse Kaffee, Tee oder 
sogar Speisen bezahlen und 'auf-
schieben' - für einen Menschen 
danach, der sich einen Cafébesuch 
sonst nicht leisten könnte.“ Ins Le-

ben gerufen wurde die Initiative 
durch drei Studierende der Medi-
enkommunikation und der Son-
derpädagogik an der Universität 
Würzburg. Ronja Hemm, Hannes 
Kaske und Stefanie Fiedler wurden 
wiederum durch ein Seminar zur 
aktiven Flüchtlingshilfe inspiriert. 
Ihr Ziel: Sie wollen die „(...) Inte-
gration aller Bedürftigen durch ein 
Miteinander im Würzburger Stadt-
leben fördern“. Der kleine Obolus 
am Tresen ist nur eine Seite der 
Medaille: „Es geht nicht nur um die 
Tasse Kaffee, sondern auch um ein 
Stückchen Lebensqualität und So-
lidarität.“ Sie gäben dabei lediglich 
den Anstoß. Getragen werde das 
Ganze von allen teilnehmenden 
Cafés und aufgeschlossenen Gä-
sten. „Das hat uns gut gefallen“, 
sagt die teilnehmende Gastrono-
min Silia Rüttiger. „Denn genau 
das praktizieren wir seit langem.“  
Die Inhaberin der „Barrossi“-Cafés 
kann sich nicht nur auf Kaffee be-
schränken. Auch das ein oder an-
dere Panini wurde bereits auf der 
Schiefertafel vermerkt. Noch steckt 
die Aktion in den Kinderschuhen. 

Solidargemeinschaft sein
Mit der Aktion „Nimm eins + Zahl zwei“ können Würzburger einen kleinen Beitrag  
für ein besseres Miteinander leisten

kaffee. plus
Derzeit beteiligen sich an der 
Aktion „Kaffee.Plus“ die drei 
„Barrossi“-Filialen, das „Café 
Journal“, das „Wunschlos 
glücklich“, das „Petit Café“, das 
„Köhlers“, das „Café zum schö-
nen René“, das Café Hülsemann,  
das „Café etc“, das Café „Klug“ 
sowie das Café „Punktlandung“.
i   �www.facebook.com/ 

kaffeepluswuerzburg und 
www.kaffeeplus.weebly.com

Die teilnehmenden Betriebe ma-
chen sich Gedanken, wie Bedürf-
tige tatsächlich davon erfahren und 
dann den Weg zu ihnen finden. 
Das Interesse und die Spendenbe-
reitschaft der Gäste sei groß. „Die 
Bereitschaft einen Kaffee auszuge-
ben, ist höher als Geld zu geben“, so 
das Fazit im „Barrossi“. Das sei ma-
teriell und damit substituiert. Auf 
der anderen Seite könnte es jedoch 
eine Hemmschwelle der Bedürf-
tigen geben, das Angebot wirklich 
anzunehmen. Wenn sie es über-
haupt mitbekämen. Das müsse 
sich noch entwickeln. Sichtbar ist 
bereits ein wesentlicher Vorteil der 
Aktion für die Mitarbeiter der teil-
nehmenden Cafés. Diese können 
nun den offensiven Weg gehen, 
ohne Rücksprache etwas Gutes 
von der Tafel anbieten und direkt 
sehen, wer die Unterstützung be-
kommt. „Es ist nur eine Kleinigkeit, 
aber die ist wichtig“, sind sich Silia 
Rüttiger und ihre Mitstreiter einig. 
Oder wie Konfuzius sagt: „Auch die 
weiteste Reise beginnt mit einem 
ersten Schritt!“.� nio

Fotos N. Oppelt, ©Masson-fotolia.com

„Barrossi“-Mitarbeiterin Petra Pharo und Inhaberin Silia Rüttiger freuen sich 
über ihre aufmerksamen Gäste.

Bio-Kaffee und Bio-Espresso  
aus „fairem Handel“

über 50 Verkaufsstellen  
in der Region

Wehner’s Rösterei  
Euerbacher Str. 4-8 · 97424 Schweinfurt 

09721 / 7 93 03 29 
www.wehners-roesterei.de

DE-037-Öko-Kontrollstelle
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Pure Essenz schmecken
Art of Chocolate bietet mit seiner Reihe „Pure Origin“ reinen, unverfälschten Genuss genuss-

punkte
Art of Chocolate Schwarzach
Gewerbering Nord 2
97359 Schwarzach
Montag bis Freitag 9 bis 18 Uhr,
Samstag 9 bis 17 Uhr

Art of Chocolate Wertheim
Almosenberg 15
97877 Almosenberg
Montag bis Samstag 10 bis 19 Uhr

Art of Chocolate Rottendorf
Moritzberg 7
97228 Rottendorf
Montag bis Freitag 9 bis 19 Uhr
Samstag 9 bis 18 Uhr

Feines am Kirchhof OHG                           
Kirchhof 2
96450 Coburg
Tel.: +49 (0) 95 61 - 73 47 30
Montag bis Freitag 10 Uhr bis 
 14 Uhr und 15.30 Uhr bis 18 Uhr
Samstag 10 Uhr bis 15 Uhr

Art of Chocolate Wittlich                      
Burgstr. 17 – 19
54516 Wittlich 
Montag bis Freitag 9 Uhr  
bis 18.30 Uhr,
Samstag 9 Uhr bis 17 Uhr

i   Weitere Informationen
zum ganzen Sortiment unter
www.art-of-chocolate.de

Geschmack sonst nichts - die Pure Origine Schokoladen von Art of Chocolate bieten ursprünglichen Genuss.

Über Geschmack lässt sich 
bekanntlich nicht streiten. 
Aber wunderbar austau-

schen, gar ins Schwärmen geraten, 
wenn es sich um die einzigartige 
Schokoladenreihe „Pure Origin“ 
von Art of Chocolate handelt. Sie 
kommt in ihrer funktionalen zwei-
farbigen Steckverpackung informa-
tiv daher, transportiert diese doch 
jede Menge Wissenswertes zu Ge-
schmack und Herkunft der Scho-
koladen. Pures understatement 
schießt es durch den Kopf, hat man 
sie ersteinmal gekostet. 

In diversen Schokoladentastings 
von Experten und Nichtexperten 
wurden aus 30 hochwertigsten 
Schokoladensorten acht ausge-
wählt. Sie alle kommen aus den 
außergewöhnlichsten Anbauge-
bieten der Welt. Mit einem hohen 
Anteil an Kakao von milden 38 
Prozent bis zu kräftigen, vollmun-
digen 80 Prozent stellen sie das 
Herz der Schokolade dar. Diese 
Tafeln benötigen keine Ergänzung, 

keine Kombination mit anderen 
Geschmacksrichtungen. Ihr reiner, 
unverfälschter Geschmack spricht 
einfach für sich selbst. Egal ob die 
Kakaobohnen aus Madagaskar 
stammen oder von einer kleinen 
Plantage in Vietnam, sie sind alle 
handgeschöpft und mit großem 
Aufwand hergestellt. Die Pure Ori-
gin Ecuador, eine der acht Grand 
Cru und Cru Tafelschokoladen, 
wird beispielsweise 72 Stunden 
conchiert. Die Kakao-Sorte für die-
se edle Tafel ist die „Nacional“ Ar-
riba Esmeralda, deren Geschmack 
durch die intensive Kaffee- und 
Lakritz-Note verstärkt wird. Durch 
das traditionelle schonende Her-
stellungsverfahren  und 72 Stunden 
regelmäßiges Rühren in der Con-
chiermaschine erlangt die Scho-
kolade einen zarten Schmelz und 
eine besondere Cremigkeit. Ein 
kräftiges Dörrpflaumen-Bouquet 
lässt sich herausschmecken. Der 
Abgang wird durch eine blumige 
Cassis-Note ergänzt. 

Die Grand Cru und Cru Scho-
koladen sind auch hervorragende 
Partner zu vollmundigen Rotwei-
nen, fruchtigen Weißweinen, kräf-
tigem Rum und komplexem Wis-
key. Zudem bilden sie eine Kombi-
nation mit aromatischen Zigarren. 

Aufgrund der sehr guten Bezie-
hungen zu den Bauern und Koo-
perativen in den Ursprungsländern 
wurden die besten Partien ausge-
wählt und sichergestellt für unver-
gleichlichen Genuss.

Dieser wird an vier Genusspunk-
ten in Franken sichergestellt. Ne-
ben dem Outlet in Schwarzach und 
Wertheim steht der Genussgedan-
ke nach dem Umbau des Outlets in 
Rottendorf noch stärker im Vorder-
grund. Hier wird mit neuer Speise-
karte in den Frühling gestartet: Ob 
leckeres Frühstück, deftige Waf-
feln, feine Suppe, knuspriges Holz-
ofenbrot, vollmundiger Wein oder 
belebender Secco, hier kommt je-
der auf seinen Genuss, vor, an und 
nach Ostern. Die Qualität stimmt, 
das schmeckt man.  � sek

Fotos Art of Chocolate

Nicht nur zu Ostern bietet Art 
of Chocolate reinen, unver-
fälschten Geschmack.

ANZEIGE
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Historische Weinprobe
Wenn Weine sprechen könnten, würden sie sicherlich so einiges über die 

Geschichte des Bürgerspitals berichten. Weingutsdirektor Robert Haller lü� et 
die Geheimnisse – in einer einzigartigen Weinprobe mit Weinen aus den 

letzten 60 Jahren. 4 Gänge, begleitet von 8 Weinen der Jahrgänge 60 bis 89 
und 4 Weinen aus neueren Jahrgängen. 

Preis pro Person: 99 €

Bürgerspital-Weinstuben 
Familie Wiesenegg

� eaterstraße 19, 97070 Würzburg

Reservierung: (0931) 35288-0
info@buergerspital-weinstuben.de
www.buergerspital-weinstuben.de

Die Plätze sindabsolut limitiert!

Fränkischer Ostergenuss 
Die „Alte Schmiede“ in Dettelbach verwöhnt im Frühjahr mit traditionellen Leckereien

So viel steht fest: Nach der lan-
gen Fastenzeit darf das Mahl 
am höchsten christlichen Fei-

ertag durchaus etwas üppiger aus-
fallen.  Auch in der „Alten Schmie-
de“ zaubert das prämierte Küchen-
team um Chef de Cuisine Michael 
Sonov zum Osterfest Besonderes 
auf die Teller.

Das Team hat sich den leicht 
gehobenen, fränkischen Spezia-
litäten und den vielfältigen saiso-
nalen Schmankerln verschrieben. 
Und das schmeckt man. „Am Os-
tersonntag kommt bei uns traditio-
nell Lamm auf den Tisch“, gibt die 
Inhaberin des Hotel-Restaurants, 
Anita Neumeister-Kistner, einen 
kleinen kulinarischen Ausblick. 
Freuen können sich die Gäste un-
ter anderem über deftige Lamm-
haxe und zarte Lammsteaks. „Die 

Bärlauch-Saison steht ebenfalls vor 
der Tür“, so die Chefin des kleinen 
Familienunternehmens. Im Früh-
ling werden in Dettelbach viele 
Gerichte mit dem aromatischen 
Grün verfeinert. Eine duftende 
Bärlauchcremesuppe oder vege-
tarische Bärlauchnudeln sind nur 
zwei der Varianten, die Gäste in der 
Vergangenheit bereits probieren 
durften. Dazu gibt es natürlich den 
passenden Schluck Dettelbacher 
Weine. Übrigens, das fränkisch-
moderne Ambiente des Restau-
rants ist dank der offenen Küche 
um ein echtes Highlight reicher. 
Hier  kann dem Chefkoch und 
seinem Team beim Kreieren der 
Speisen über die Schulter gesehen 

werden. Der Einblick lohnt: Bereits 
2010 wurden die saisonal abge-
stimmten Gerichte mit der Bronze
medaille der „Bayerischen Küche“ 
ausgezeichnet. Gut gerüstet ist das 
Haus übrigens nicht nur für alle Os-
ter-Urlauber und -Ausflügler. Fei-
erlichkeiten und Veranstaltungen 
jeder Art sind ebenfalls herzlich 
willkommen. Verwöhnt werden 
diese übrigens nicht nur in der „Al-
ten Schmiede“. Auch im dazugehö-
rigen altfränkischen Gasthof „Grü-
ner Baum“ finden sich heimische 
Gerichte, wie sie die Gäste sonst 
nur von „Muttern“ kennen.         nio

Foto Neumeister-Kistner,  Jendryssek

i   �www.alte-schmiede-dettelbach.de 
www.gruener-baum-dettelbach.de

Einkehr nach einem ausführlichen Oster-Spaziergang: Die „Alte Schmiede“ 
ist wunderbar inmitten mittelalterliche Gassen und Häuser gelegen.

die bärenkräfte nutzen
Keck hat er seine Blattspitzen pfeilartig durch das 
Erdreich gebohrt, erste Blättchen sind schon sicht-
bar und bald breitet sich ein würziger Knoblauch-
geruch hier und da im Wald  aus, wenn sich der Bär-
lauch in vollem Pflanzenkleid zeigt. Dort wächst 
der Bärlauch, manchmal in grossen Familien, denn 
wenn er erst einmal irgendwo heimisch geworden 
ist, breitet er sich gerne üppig aus. Bis zu seiner Blü-
te  im April regt das vitalstoffreiche wilde Gewächs 
zur Zubereitung unterschiedlichster Gerichte an.  
Ein Kräuterquark mit reichlich Bärlauch gehört 
wie ein frisch zubereitetes Pesto zu den leckersten 
Frühjahrserlebnissen und ist obendrein noch sehr 
gesund, denn Bärlauch kann nicht nur die Verdauung fördern, sondern vermag auch 
Arteriosklerose zu verhindern und den Blutdruck zu senken. Ein probates und oben-
drein noch schmackhaftes Mittel also gegen lästige Zivilistationskrankheiten oder 
auch nur ein Kraut das alte Stoffwechselsschlacken in Bewegung bringt, den Körper 
entlastet und ihm wieder mehr Vitalität zuführt. � sek, Foto Jendryssek

i   �Alte Schmiede
Hotel • Weinstube • Restaurant
Inh. Anita Neumeister-Kistner
Am Bach 5-7 • 97337 Dettelbach
Tel.: 09324.98110 
www.alte-schmiede-dettelbach.de
Freitag bis Mittwoch 
11.00 – 14.00 Uhr und ab 17.30 Uhr
Sonntag durchgehend geöffnet
Donnerstag Ruhetag



S

LEB
ENS
ART

lebensART
Essen & Wein erleben!

Leporello  33  

„So ein Jubiläum fordert einen 
heraus, mal wieder Dinge 'neu' 
zu denken“, sagt Marketingchef 
Bernd van Elten mit Blick auf die 
anstehenden Feierlichkeiten des 
Staatlichen Hofkellers zu 888 Jah-
ren. Eine heitere Schnapszahl und 
zugleich eine ernste Verpflichtung. 
Kult-Veranstaltungen wie das Hof-
garten-Weinfest oder die Filmnäch-
te treffen auf neue Highlights wie 
Treffen mit acht Jungwinzern oder 
acht Küchenmeistern, resümiert 
van Elten das abwechslungsreiche 
Geburtstagsprogramm. Guter Wein 
und gutes Essen gehören in Würz-
burg untrennbar zusammen. Das 
haben der Staatliche Hofkeller und 
das Hotel Rebstock (Kunos 1408) 

bereits in der Vergangenheit ge-
meinsam erfolgreich unter Beweis 
gestellt. Am 30. April schließen sich 
die beiden erneut zusammen - dies-
mal zur „Kulinarischen Weinprobe 
mit Musik“. „Das Hotel Rebstock mit 
dem Kuno 1408 und der Hofkeller 
sind immer auf der Suche nach der 
perfekten Veranstaltung. Beson-
derheiten, die sonst noch niemand 
geboten hat“, betont Sternekoch 
Benedikt Faust. Zu den Klängen des 
Duos „Clarino“ zaubert der Chef de 
Cuisine des Kunos deshalb: „Es wird 
eine Kreation aus heimischen Klas-
sikern, gehobener Küche mit inter-
nationalen Einflüssen und kreativer 
Avantgarde-Küche. Jeder Gang ist 
eine ganz kleine Sehenswürdigkeit“. 

Nach einem Sektempfang im Welt-
kulturerbe-Keller können sich die 
Gäste auf Mousse von fränkischer 
Leberwurst & Pumpernickel, Dörr-
apfel und Feige freuen. Darauf fol-
gen ein leichtes Schaumsüppchen 
von Thai-Curry-Gemüsen, Kalbs-
bries und Flusskrebsen, Rinderfilet 
mit Senfbutter, Wildkresse, Speck-
bohnen, Spargelgemüse, Kartoffel-
gratin und schließlich ein Dessert 
nach Art des Kunos. Dazu werden 
fünf korrespondierende Weine des 
Staatlichen Hofkeller sowie ein 
Nachttrunk gereicht.  � nio

Fotos Hotel Rebstock: ©Lightshades - Photodesign by 
Alfred Stolz 

i   �www.hofkeller.de  
und www.restaurant-kuno.de

Sternekoch Benedikt Faust 
verwöhnt auch im Hofkeller 
mit avantgardistischer Fein-
schmeckerküche aus saisona-
len und regionalen Zutaten.

Sehenswürdigkeiten
Staatlicher Hofkeller und Hotel Rebstock laden am 30. April zur „Kulinarischen Weinprobe“

Bürgerspital

Kelterhal len-Weinfest
Fr. 1. + Sa. 2. April 2016 ab 17 Uhr 

D e r  S t a r t  i n  d i e  W e i n f e s t - S a i s o n !

Kelterhalle des Bürgerspital Weinguts  · Theaterstraße 19 · 97070 Würzburg · www.buergerspital-weinfest.de · Facebook: buergerspitalweingut

After-Work-Schoppen mit Relax-Effekt ·  Bocksbeutel-  und Schoppenweine ·  Kulinarische Highlights 
Verkostung des  2015er  Jahrgangs  ·  L ivemus ik  von  Joust ix  und  Akust ica  ·  E intr i t t  f re i

rz_AZ_Leporello_KelterhWeinf_BüSpi_210x149_160301.indd   2 02.03.16   13:45
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Wer in die Tiefen des Bür-
gerspital Weinguts ab-
taucht, der stößt auf einen 

besonderen Tropfen. Die Zeitreise 
führt zurück ins Jahr 1540 und da-
mit zum „ältesten, authentischen 
Weißwein der Welt“. 

Diesen einzigartigen Schluck 
wird Weingutsdirektor Robert Hal-
ler zum 700-jährigen Jubiläum 
der Stiftung Bürgerspital zum Hl. 
Geist eher nicht offerieren. Der 
„Jahrtausendtrunk“ ist womöglich 
auch nicht mehr genießbar, eher 
ein Sammlerstück. Genossen darf 
dennoch werden anlässlich des 
runden Geburtstages. Im Rahmen 
der „Historischen Weinprobe“ in 
den Bürgerspital Weinstuben prä-
sentiert Haller Weine aus den ver-
gangenen Dekaden und lüftet so 
manches Geheimnis rund um den 
ein oder anderen „Flaschengeist“. 

„Schade, dass man Wein 
nicht streicheln kann.“ 
Kurt Tucholsky

Die flüssige Geschichtsstunde 
beinhaltet sechs Weine aus den 
Jahrgängen 50 bis 89 sowie acht 
Weine aus „neueren“ Jahrgängen. 
„Sie sind alle zu 100 Prozent aus 
der Schatzkammer und nur noch 
in kleinsten Beständen von sechs 
bis zehn Flaschen vorhanden“, 
erklärt der Chef der Bürgerspital 
Weinstuben, Alexander Wiesen-
egg. „Das heißt, ganze 50 Prozent 
des Bestands werden an diesem 
Abend ausgeschenkt. Das wird es 
so nie wieder geben.“ Spannend 
werde die Weinprobe vor allem da-
durch, dass einige Weine aufgrund 
zu geringer Mengen im Vorfeld 
nicht verkostet werden konnten. 
„Auch für uns wird das eine echte 
Wundertüte, sehr speziell und 

nicht planbar“, so Wiesenegg. Auch 
die Gäste stünden vor einer echten 
Herausforderung. „Die Weine wer-
den sich nach dem Öffnen extrem 
verändern. Sobald Sauerstoff heran 
kommt, könnten nur ein oder zwei 
Minuten bleiben, um sie zu genie-
ßen.“ Begleitet wird die Weinprobe 
von einem Vier-Gang-Gourmet-
Menü, das sich bewusst zurück 
nimmt. „Es wird heimisch-regio-
nal, aber aufgrund der filigranen 
Weine geschmacklich dezent“, 
stimmt der Chef de Cuisine Wiese-
negg ein.�  Nicole Oppelt 

Fotos Bürgerspital Weingut 

Wenn Weine  
sprechen könnten…
Am 8. April laden die Bürgerspital Weinstuben zur historischen Weinprobe

Umgeben von unschätzbarem Wert: 
Robert Haller in der Schatzkammer 
des Bürgerspital Weinguts. 

i   �Für die Weinprobe gibt es nur 
noch Restkarten.  
Weitere Veranstaltungen 
im Jubiläumsjahr: www.
buergerspital-weinstuben.de

3. Geniessermarkt Niederstetten
23. April & 24. April 2016
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Die Geschichte des Bürgerspi-
tals begann im 14. Jahrhun-
dert, als es die Pest noch gab 

und weder Buchdruck erfunden 
noch Amerika entdeckt waren. 700 
Jahre später hat sich die Situation 
gewandelt. Nicht nur Medizin, Me-
dien und Mobilität entwickelten 
sich weiter, sondern auch die Würz-
burger Institution, die heute zu den 
ältesten weinbaubetreibenden 
Stiftungen der Welt gehört. Haut-
nah erleben können Weinfreunde 
deren besonderen „Spirit“ bereits 
in wenigen Tagen. Denn am 1. und 
2. April wird erneut in der Kelter-
halle gefeiert. Die Party im kultigen 
Gebäude mitten in Würzburg trifft 
den Nerv seit jeher Generationen 
übergreifend, versteht sie es doch 
gemütliches Weintrinken, ausgie-
bige Gespräche und kulinarische 
Highlights zu verbinden. Los geht 
es am Freitag, ab 17 Uhr, mit dem 
After-Work-Schoppen. Freuen kön-
nen sich die Gäste dann auf ein au-
ßergewöhnliches „Special“. Denn 
zwischen 17 und 20 Uhr geht „Lo-
cker vom Hocker“-Masseur Frank 
Schmitt von Tisch zu Tisch und 

kümmert sich um die verspannten 
Nacken. Für zusätzlichen Entspan-
nungseffekt sorgen ab 18 Uhr die 
Herren von „Joustix“, die Akustikgi-
tarre, Cajon und zwei Stimmen im 
Gepäck haben. Am Samstag öffnen 
sich die Weinfest-Pforten abermals 
um 17 Uhr. „Von 18 bis 21 Uhr kön-
nen in einer abgegrenzten Verko-
stungszone einige Weine des neu-
en Jahrgangs probiert werden“, so 
das Team. In der Kelterhalle selbst 
unterhält unterdessen die Band 
„Akustica“. Nach dem Fest ist vor 
dem Fest, so das Jubiläums-Credo. 
Entsprechend lässt ein Wiederse-
hen mit der Bürgerspital-Truppe 
nicht lange auf sich warten. Bereits 
am 8. Mai lockt ein „Tag der offenen 
Tür“ von 11 bis 17 Uhr ins Weingut, 
Weinhaus, Geriatrie-Zentrum und 
in die Hueberspflege. Für die Wein-
freunde findet  von 13  bis 17 Uhr 
die Jahrespräsentation des VDP-
Franken in der Kelterhalle mit 28 
fränkischen Winzern statt. „Genuss 
hoch 5“, heißt es dann am 24. Juni 
ab 18 Uhr im historischen Innen-
hof. Alexander Wiesenegg, Junior-
chef der Bürgerspital Weinstuben, 

hat sich für das Jubiläumsdinner 
kompetente Verstärkung geholt. Er 
kocht gemeinsam mit den Sterne-
köchen Michael Philipp, Benedikt 
Faust, Bernhard Reiser und Heinz 
Winkler. Die Herren bilden jedoch 
nicht den einzigen Zusammen-
schluss im Jubiläumsjahr. Die Stif-
tung Bürgerspital zum Hl. Geist und 
das Mainfranken Theater führen 
ein gemeinsames Theaterprojekt 
durch. Die Uraufführung des musi-
kalischen Schauspiels „Ein Widder 
mit Flügeln – 700 Jahre Bürgerspital 
Würzburg“ findet am 2. Juli in der 
Kelterhalle statt. Anstreichen sollten 
sich „Junge, Alte, Tanzwütige, Plau-
derer, Genießer und Weinfreaks“ 
aber auch den 29. und 30. Juli. Zum 
16. Mal geht es dann zur „Wein.Par-
ty an den Pfaffenberg“ auf den Be-
triebshof in die Dürrbachau, wo am 
Freitag „Mamas Lieblinge“ und am 
Samstag „Livin‘4 the moment“ die 
Stimmung nach oben treiben. � nio

Fotos: Bürgerspital Weingut

i   www.buergerspital.de/weinevents 
oder auf der Fanseite www.facebook.
com/buergerspitalweingut

Ein besonderer Spirit
Kelterhallen Weinfest als erster Höhepunkt im Jubiläumsjahr der Stiftung Bürgerspital

Vom Gutswein bis zum Groß-
en Gewächs: Die Bürgerspital-
Gäste können während 
des Festes aus dem Vollen 
schöpfen.  

Kulinarischer Reichtum: Die 
Palette reicht vom Spanferkel 
im Weck über herzhaften 
Weinbergskuchen und  
Nudeln in Silvanersoße bis  
zu kleinen Snacks. 
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Rund ums Bier
Fränkische Woche in der Rhön stellt den Gerstensaft eine Woche in den Mittelpunkt

Das um 1140 gegründete ehemalige 
Frauenkloster Wechterswinkel liegt idyl-
lisch in der Rhön, unweit von Bad Neu-
stadt. Das ganze Jahr hindurch finden 
im historischen Gemäuer hochwertige 
Kammerkonzerte, Klavier- und Lieder-
abende internationaler Künstler sowie 
Theatervorführungen und Lesungen bei 
Kerzenschein statt. Am 2. April präsen-
tieren Susanne Aengeneyndt und Flo-
rian Meierott um 19.30 Uhr im Festsaal 
des Klosters Meisterwerke der Violinlite-
ratur, darunter die zwei Violinkonzerte 
BWV 1041 und 1043 für zwei Violinen 
von Johann Sebastian Bach, La Folia von 
Arcangelo Corelli und eine Sonatine von 
Antonín Dvorák. Natürlich dürfen auch 
ein Werk des „Teufelsgeigers“ Niccolò 
Paganini sowie eine eigene Komposition 
Meierotts nicht fehlen. 
� red, Foto Florian Meierott
i   Karten: Tourismus GmbH Bayerische 

Rhön, Spörleinstr. 11, 97616 Bad Neustadt, 
Telefon 09771.94-670. 

Meisterwerke der Violinliteratur 
präsentieren Florian Meierott und 
Susanne Aengeneyndt am 2. April im 
stimmungsvollen Ambiente des Klo-
sters Wechterswinkel in Bastheim.

von bach bis paganini

Aus Anlass des Jubiläums „500 
Jahre Reinheitsgebot“  wid-
met sich die Fränkische Wo-

che in Zusammenarbeit mit neun 
heimischen Brauereien, einer Mäl-
zerei, einigen Landwirten und der 
Tourismus GmbH Bayerische Rhön 
umfassend diesem Thema. Eine 
Woche lang finden unter der Lei-
tung der Kulturagentur Rhön-Gr-
abfeld landkreisweit spartenüber-
greifende Events zum Thema „Bier“ 
statt. So bildet eine Fahrradtour auf 
dem neu eröffneten Bierradweg den 
Auftakt. 

Das Projekt „Wir sind Rhöner 
Bier“ soll hierbei die Bedeutung 
des Braugerstenanbaus für die Re-
gion sowie die hohe Qualität der 
regionalen Produkte ins Bewusst-
sein bringen. Eines der Highlights 
des Projektes ist der Anfang Juni 
2015 eröffnete Themenradweg 

„Wir sind Rhöner Bier“. Der rund 
166 km lange Radweg verbindet die 
neun beteiligten Brauereien, Brau-
ereigaststätten, Biergärten und die 
Mälzerei. Die genaue Route erfährt 
der Interessent im Flyer zum Bier-
radweg, der auf der Internetseite 
www.wir-sind-rhoener-bier.de.

Während der Woche werden 
Führungen durch die heimischen 
Brauereien (18. April Brauerei 
Roth) und die Mälzerei angebo-
ten, zünftige Bierverköstigungen, 
ein Mundartvortrag, die Ausstel-
lungen Brot- und Biermarken des 
Bezirks Unterfranken, ein Bier-
filmabend mit den Gewinnern 
„Wir sind Rhöner Bier“ (19. April) 

und ein musikalisches Kabarett im 
Brauhaus am 20. April. Zu den ab-
soluten Highlights zählt die „När-
rische Bierprobe“ am 22. April in 
Mellrichstadt. Mit dabei sind Fre-
di Breunig, Martin Wachenbrön-
ner, Wilhelm Wolpert, Owanning 
u.a., es spielt Quetsch ’n‘ Blech. 
Das Freilandmuseum lädt am 23. 
April, dem „Tag des Biers“, zum 
Brautag nach Fladungen ein. Den 
krönenden Abschluss bildet am 
24. April die BierKulTour-Fahrt 
mit dem Luxusliner ins Blaue. Das 
INSTITUT HEINZ führt auf dieser 
Tour zu Bier- und Kulturstätten in 
Rhön-Grabfeld. �  ahs 

Fotos Eustach & Gotthold, © Givaga-Fotolia.com

i   Das ausführliche Programm 
zur Fränkischen Woche findet 
sich in der Broschüre zur Frän-
kischen Woche und unter www.
fraenkischewoche.de. Für die Or-
ganisation, Projektkoordinierung 
und das Programm zeichnet die 
Kulturagentur Rhön-Grabfeld, 
Spörleinstr. 11, 97616 Bad Neu-
stadt a.d. Saale, 
Tel. 09771.94 675, verantwortlich.

Beste Unterhaltung bei der 
Närrischen Bierprobe am  
22. April in der Oskar-Herbig-
Halle in Mellrichstadt ga-
rantieren unter anderem die 
beiden Kabarettisten Eustach 
& Gotthold.

essen & geniessen · übernachten & träumen · tagen & veranstalten
H H H H

Schloss Steinburg · Mittlerer Steinbergweg 100 · 97080 Würzburg
Tel +49 (0) 9 31 - 9 70 20 · Fax +49 (0) 9 31 - 9 71 21

hotel@steinburg.com · www.steinburg.com

Köstlich schlemmen. 
Stilvoll feiern. Entspannt genießen.
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Filigran und kostbar
Schlosshotel Steinburg in Würzburg lädt am 27. und 28. März zum großen Ostermarkt 

Gefärbte und verzierte Eier 
gehören seit Jahrhunderten 
zum Osterfest. Um die Her-

stellung des einst heidnischen 
Fruchtbarkeitssymbols entwickelte 
sich ein wahres Kunsthandwerk, 
vor allem in Osteuropa. Den frühen 
Christen in Byzanz galt der Hase als 
Symbol für Christus. Aus der zwei-
ten Hälfte des 17. Jahrhunderts gibt 
es dann Hinweise auf den Osterha-
sen als Eierbringer. Beides zuhauf 
bewundern und kaufen können die 
Besucher des mittlerweile 22. Oster-
marktes im Schlosshotel Steinburg 
in Würzburg. Am Osterwochenen-
de, am 27. und 28. März, von 11 bis 
18 Uhr,  versammeln sich im Refu-
gium, im Schlossgewölbe sowie im 
Handwerkerhof unterschiedlichste 
Kunsthandwerker mit ihren fili-
granen wie kostbaren Kreationen. 
Ostereier in allen erdenklichen 
Größen, bemalt, geätzt oder be-
klebt, von geometrischen Designs 
über verspielte und ornamentale 
Muster bis hin zu kunstvoll durch-
brochenen Varianten werden wie-

der für Entzücken sorgen. Erweitert 
wird das Angebot durch Gemälde, 
ausgefallenen Schmuck, moderne 
Stein-, Glas- und Holzkunst und 
weitere dekorative wie einzigartige 
Stücke, die Freude schenken. 

Für dieses Wochenende bietet 
die Küche der Steinburg ebenso 
Exquisites: Nach mit Rosen-Pfeffer 
gebeiztem Seeteufel und Fenchel-
Pesto an Frühlingsspinat in Kakao
bohnenvinagrette, Schaumsuppe 
vom Sauerampfer  mit Rote Beete 
und Selleriemaultasche locken 
Thaibasilikumsorbet auf scharfem 
Rharbarberkompott, ehe in Sa-
fransud pochiertes Kalbsfilet mit 
jungen Vanillekarotten und zwei-
erlei von der Kartoffel folgen. Für 
den krönenden Abschluss sorgt 
ein Erdbeerparfait in Minze-Bis-
quitmantel mit Galiamelone und 
Crème Fraiche. Wohl bekomm´s.

Kulinarisch auf den Frühling 
eingestellt, lässt sich gleich bestens 
gelaunt nocheinmal eine Runde 
über den Ostermarkt drehen.� sek

Fotos Schosshotel Steinburg/Ingrid Weigert

Dekoratives, Kunstvolles und Aus-
gefallenes erwartet die Besucher 
des 22. Ostermarktes am 27. und 28.  
März auf der Steinburg in Würzburg.

Rothenburg ob der Tauber: Romantik erleben.

Das komplette Programm erhältlich beim 

Rothenburg Tourismus Service
Marktplatz 2 | 91541 Rothenburg o. d. T. | Tel. +49 (0) 9861 404800 
info@rothenburg.de | www.tourismus.rothenburg.de

»Dein Lied«

2. Internationales Festival des Liedes 

vom 26. bis 29. Mai 2016

Rothenburger Frühlingserwachen
vom 19. März bis 30. April 2016
Sonderführungen | Traditionelle Frühlingsbräuche | Ausstellungen und Konzerte
Ostereiersuchen für Kinder am 27. März | Frühjahrswanderwoche vom 16. bis 24. April
Frühlingsstadtmosphäre am 23. und 24. April

www.fraenkischewoche.de

17. – 24. April 2016

9.  Fränkische 
     Woche

»Vom Halm zum Krug –
Wir sind Rhöner Bier«

I N  R H Ö N - G R A B F E L D

9.  Fränkische 
     Woche

Brauerei-Führungen
Bierverkostungen

Brautag · Bierfilmabend
Närrische Bierprobe

BierKulTour ins Blaue 
Bierradweg-Tour u.v.m.
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Iphofen

Die Welt im Foto
Kitzingen präsentiert zum 10. Mal die weltbesten Presseaufnahmen

Zur richtigen Zeit am richtigen Ort zu sein, ist 
für Fotografen besonders wichtig. Der Lohn 
sind berührende, aufrüttelnde, glücklich 

oder verstört stimmende Momentaufnahmen, 
die es im besten Falle erlauben, sich dem Motiv 
emotional zu nähern. Für die jährlich von einer 
internationalen Jury ausgewählten World Press 
Photos trifft all dies zu. Allein 5692 Pressefoto-
grafen  aus 131 Ländern haben ihre besten Fotos 
für die unterschiedlichen Kategorien ins Rennen 
geschickt. 200 Bilder von ihnen wurden für die 
beliebte World Press Photo Tour ausgewählt, die 
an unterschiedlichen Orten in der Welt einem 
größeren Publikum zugänglich gemacht werden 
und damit ein Stück Zeitgeschichte schreiben. 
Neben Metropolen wie New York, Paris oder Ber-
lin reiht sich Kitzingen zum 10. Mal in Folge als 
Ausstellungsort der weltbesten Pressefotos ein. 

Vom 14. März bis 10. April sind die Gewinner-
bilder wieder in der Halle des Alten Rathauses 
zu bestaunen. Rund 20.000 Menschen ließen 
sich die Gelegenheit in den vergangenen Jahren 
jeweils nicht entgehen - wohlgemerkt die Stadt 
Kitzingen zählt selbst 21.000 Einwohner. 

Insbesondere dieser Zuspruch verbunden 
mit der besonderen Präsentation der Arbei-
ten in der historischen Rathaushalle haben die 
Verantwortlichen der World Press Foto Stiftung 
in Amsterdam an ihrer Entscheidung für eine 
der kleinsten Städte Deutschlands seit 2007 
festhalten lassen. Damals sprang Kitzingen 
auf Nachfrage ein, ein Kulturhaus in Pots-
dam, das mit der Ausstellung eröffnet werden 
sollte, war nicht rechtzeitig fertig geworden.                                                
� Petra Jendryssek 

Fotos oben: Ami Vitale, USA unten:Tomas van Houtryve, Belgien

Junge Samburu-Krieger berühren zum ersten Mal in ihrem Leben ein seltenes schwarzes Nashorn im „Lewa 
Wildlife Conservancy“ in Nord-Kenia. Dieses junge Kalb verwaiste, als Wilderer seine Mutter töteten, und 
wurde in Lewa von Hand aufgezogen. Fotografiert von Ami Vitale (USA), 2. Preis Einzelfotos Natur.

Studenten in einem Innenhof in El Dorado County, Kalifornien aus Drohnensicht von Tomas van 
Houtryve aus Belgien (VII für Harper’s Magazine, 2. Preis Fotoserien, aktuelle Themen).

ANZEIGE

Mehr Info´s unter www.stmv.info/mainpostfoto

PHOTO

10 JAHRE
WORLD
PRESS

2. Preis, Langfristige Projekte
Kacper Kowalski, Polen, Panos Pictures
(Ausschnitt),  54°33’47.37”N 18°13’42.22”E
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NOCH MEHR  
PRESSEFOTOS...
...noch mehr tolle Bilder: Parallel zur  
World Press Photo präsentieren der STMV  
und die Main-Post 

MENSCHEN 
AUGENBLICKE 
EMOTIONEN

Die besten Pressefotos 
der Main-Post 2014 und 2015. 
Sonderausstellung in den  
Kitzinger Einzelhandelsgeschäften  
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Die Stadt Kitzingen präsentiert in der Rathaushalle

DIE BESTEN 
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Berauschende Kultur
Kulturzeichen Kitzinger Land zum Thema Wein – Events in Iphofen und Rödelsee

Die Beutelboxer: Vier Schauspieler und ein Pianist spielen aus dem Stehgreif 
Szenen nach Vorschlägen des Publikums.  Nichts ist einstudiert, jede Ge-
schichte entsteht im Moment, ohne Netz und doppelten Boden.

Sich an Kunst, Worten und Tanz 
zu berauschen, dazu laden 
die Kulturzeichen Kitzinger 

Land in diesem Jahr ein. Nach dem 
erfolgreichen Auftakt des neuen 
Kulturformats des Landkreises im 
vergangenen Jahr dreht sich nun 
alles um das Thema Wein. Dabei 
werden unter anderem Winzerhöfe 
und Weingüter sowie Vinotheken in 
Iphofen und Rödelsee an zwei Wo-
chenenden im April zur Bühne. 

Der Wein ist ein zentrales Motiv 
der europäischen Kunst- und Kul-
turgeschichte und die Auseinan-
dersetzung mit seinen vielfältigen 
sozialen, mythologischen und re-
ligiösen Bedeutungen hat Künstler 
über Jahrhunderte hinweg inspi-
riert. Anlässlich der Weinzeichen 
2016 wurden regionale Künstler 
eingeladen, Arbeiten einzurei-
chen, die sich auf neue und zeit-
genössische Art und Weise mit 
dem Thema befassen. So werden 
die persönlichen Erfahrungen und 
Assoziationen der Künster mit der 
regionalen Tradition des Weines 
künstlerisch neu interpretiert und 
zugänglich gemacht. 

Die Ausstellung „Kunstrausch“ 
zeigt die ausgewählten Arbeiten 
von insgesamt zwölf Künstlern aus 
dem Kitzinger Land und Umge-
bung. An der Ausstellung beteili-
gen sich Roswitha Berger-Gentsch, 
Gerda Enk, Christiane Gaebert, 
Petia Knebel, Marianne Knebel-
Schiele, Helmut Nennmann, Dirk 
Nitschke, Stephan Nüßlein, Tho-
mas Reuter, Carina Streng, Anita 
Tschirwitz und Christine Wehe-
Bamberger. Die Ausstellung wird 
am 9. April in der Vinothek Iph-
ofen, Kirchplatz 7, eröffnet und 
ist dort bis 31. Mai zu folgenden 
Zeiten zu sehen: Montag 10 bis 14 

Uhr, Dienstag bis Sonntag 10 bis 22 
Uhr. Der Eintritt ist frei.

 Dass man sich auch an Worten 
berauschen kann, zeigt der zweite 
Programmpunkt der diesjährigen 
Kulturzeichen. Fruchtig, gefällig, 
harmonisch, lieblich, ölig, toastig, 
würzig oder vollmundig – auch 
der Wein spricht seine ganz eige-
ne sinnlich-poetische Sprache. Die 
Reihe „Wortrausch – eine worta-
krobatische Degustation“ verbin-
det daher am Sonntag, den 10. April 
2016 die beiden Welten und lädt in 
Winzerhöfen, Weinstuben und Vi-
notheken zur besonderen Begeg-
nung mit Dichtern, Wortakrobaten 
und Improvisationskünstlern ein. 

Improvisationskünstler von den 
bekannten Gruppen „Der Kaktus“, 
die „Würzburger Beutelboxer“ so-
wie die Poetry Slamer „Manger & 
friends“ setzen das Kitzinger Wein-
land spontan in Szene. Ein gutes 
Glas Wein darf dabei natürlich 
nicht fehlen!

Was wäre der antike Weingott 
Dionysos ohne sein tanzendes 
und musizierendes Gefolge? Auch 
im Dionysostheater in Athen, der 
Geburtsstätte des modernen The-
aters, wurde an jenen Weingott 
mit Gesängen und Tanz erinnert. 
Deshalb liegt es nahe, dass sich die 
Zuschauer bei den Kulturzeichen 
auch vom Tanz berauschen lassen 
können. Der Würzburger Tanz-
speicher zeigt am 22. und 23. April 
in Rödelsee im Schloss Crailsheim 
sein Stück „Alle Zeit der Welt“. Im 
zeitgenössischen Tanz fünf profes-
sioneller Tänzer sind auch schau-
spielerische Elemente integriert.�cp

Foto Beutelboxer, ©depositphotos.com/dasha11

i   Nähere Infos gibt es bei facebook auf 
der Seite der Kulturzeichen sowie im In-
ternet unter www.kitzingen.de/aktuell

ausgewählte termine
9. April, 17.30 Uhr: Eröffnung der WEINZEICHEN durch Landrätin Tamara Bischof und 
Bürgermeister Josef Mend, Verkündhalle des historischen Rathauses, Iphofen
9. April, 19.30 Uhr: Fackelspaziergang mit Ruth Holfelder, Gästeführerin „Weinerlebnis 
Franken“, durch die  Weinstadt Iphofen, Treffpunkt Vinothek 
10. April, 11 Uhr: Frühschoppen und Improtheater mit den  Würzburger „Beutelboxern“
10. April, 12.30 Uhr: Spaziergang durch das malerische Iphofen mit Maria Manger, 
Gästeführerin „Weinerlebnis Franken“, Treffpunkt Vinothek 
10 April, 16 Uhr: Lesung mit Bestsellerautorin Tanja Kinkel im Weingut Wirsching, 
Ludwigstraße 16, Iphofen
10. April, 17 Uhr: Poetry Slam mit Manfred Manger & Friends, Weingut Ilmbacher Hof, 
Lange Gasse 36
i   Alle Termine unter www.kitzingen.de

ANZEIGE

Kulturzeichen

Weinzeichen
Kunst, Tanz und Wort 
im Kitzinger Weinland

Auftakt 
9. und 10. April 2016

2016Kulturzeichen2016Kulturzeichen

Programm über kulturzeichen@kitzingen.de bzw. 09321/928 1104 
und als Download unter www.kitzingen.de/kulturzeichen 
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Im Wandel der Zeit
Der Weinbau bestimmte von Anfang an das Leben in Karlstadt

Wer sich mit der Geschich-
te und Kulturgeschich-
te der Stadt Karlstadt 

beschäftigen möchte, kommt an 
einem Besuch des Stadtgeschicht-
lichen Museums in der Hauptstra-
ße 11 nicht vorbei. Verschiedene 
Wappen im Inneren und Äußeren 
lassen erkennen, dass der Gebäu-
dekomplex zeitweise in adeligem 
Besitz war. Neben dem Trimberger 
bischöflichen Amtskeller J.F. Kirch-
ner lebten und arbeiteten in diesem 
Haus Bäcker, Gerber und Büttner. 
Hier wurde auch das erste Karlstad-
ter Bier gebraut.

1861 erwarb die Stadt das An-
wesen, um es dem kgl. Landrichter 
Kuettenbaum, einem Vorläufer der 
heutigen Landräte, als Wohnung 
zur Verfügung zu stellen. Nach sei-
ner Sanierung wurde es 1985 der 
Öffentlichkeit übergeben. Einrich-
tung und Betreuung des Museums 
übernahm der Historische Verein 
für Karlstadt und sein Umland.

Von Anfang an bestimmte der 
Weinbau das Leben der Stadt und 
seiner Bewohner und auch die frü-
hesten Urkunden haben fast aus-
schließlich mit dem Weinbau zu 
tun. Welche Bedeutung der Wein 
als Wirtschaftsfaktor hatte verdeut-
licht eine Verordnung, nach der das 
Brauen von Bier in Karlstadt ver-

boten war. Mit der Gründung der 
Zementfabrik 1887 verlor der Wein 
für Karlstadt fast vollkommen seine 
Bedeutung. Aus den Winzern wur-
den Fabrikarbeiter und zahlreiche 
Rebflächen verödeten. Trotzdem 
kann der Schoppenfetzer auf 
Ortsteillagen wie den Mühlba-
cher Fronberg, den Laudenbacher 
Schloßberg, den Gambacher Kal-
benstein oder den Stettener Stein 
zurückgreifen.

Alltagsgeschichte

Der Salon war der Raum, in dem 
man Gäste empfing. Dort stellte 
man seinen Wohlstand und gu-
ten Geschmack unter Beweis. Das 
Dienstmädchen fehlte in kaum 
einem wohlhabenden bürger-
lichen Haushalt.

Noch fehlen die für uns selbst-
verständlichen elektrischen Helfer 
und weder Wäsche noch Fußböden 
waren pflegeleicht. Handwerklich 
gefertigtes Spielzeug hatte seinen 
Preis und dementsprechend sorg-
fältig wurde damit umgegangen. 

Besonders schöne Stücke be-
hielten für mehrere Generationen 
hinweg ihren spielerischen Reiz. 
Die großen „Renner“ in den dama-
ligen Kinderstuben waren die Pup-

penstuben und das Schaukelpferd. 
Der Herd wurde mit Holz oder Koh-
le beheizt. Eine geschickte Köchin 
mußte ihren Herd gut kennen, um 
für die jeweiligen Gerichte die ent-
sprechende Hitze an den verschie-
denen Stellen der Platte ausnutzen 
zu können. Ständig verwendete 
Gerätschaften hängte man gerne 
griffbereit beim Herd auf.

Die vor- und frühgeschichtlichen 
Exponate des Museums stammen 
zu weit über 90 Prozent aus Feldbe-
gehungen und Notgrabungen der 
Archäologischen Arbeitsgemein-
schaft Karlstadt, einer Vereinigung 
ehrenamtlicher Mitarbeiter des Ba-
yerischen Landesamtes für Denk-
malpflege.

Die Sammlung umfasst Funde 
aus dem Landkreis Main-Spessart 
von der Altsteinzeit bis zur Stadt-
gründung um 1200. Platznöte 
zwingen zu einer Konzentration 
auf die aussagekräftigsten Stücke, 
so dass nur ein Bruchteil der im 
Depot vorhandenen Objekte aus-
gestellt werden kann. Besondere 
Beachtung verdienen die reichhal-
tigen Fundkomplexe aus der Zeit 
der späten Neandertaler (ca. 35.000 
- 50.000 Jahre alt) und die teilweise 
singulären Preziosen aus der früh- 
bis hochmittelalterlichen (6.-13. 
Jh.) Zentralsiedlung Karlburg.� hv

von menschen - solchen und solchen
In der Zeit zwei Wochen nach hinten gerutscht ist die Ausstellung „Von Menschen und Menschen, von solchen und solchen“ im Hi-
storischen Rathaus in Kitzingen. Vom 19. März bis 10. April zeigen dort die beiden bekannten Künstlerinnen Antja Vega (Bild oben 
links) und Hilde Würtheim (o.rechts) ihre in der Wirkung sehr unterschiedlichen Menschenbilder in doppeltem Sinne. Während 
die oft lebensgroßen Figuren Hilde Würtheims offen und freundlich wirken, fordern die Gemälde von Antje Vega zur genaueren 
Beschäftigung mit dem Motiv und seiner seelischen Verfasstheit auf. Die Bilder zeigen einerseits Selbstbewusstsein, anderseits sind 
sie von einer ganz eigenen Verletzlichkeit geprägt, während Würtheims Figuren, beseelt durch ihre liebenswürdigen Eigenheiten 
ihre Mimik, Haltung und Kleidung Betrachter anrühren. � sek, Fotos Hilde Würtheim, Antje Vega
i   Die Ausstellung ist Mittwoch bis Sonntag von 10 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Maingasse 6 · 97753 Karlstadt 
Telefon 09353 / 9858150 

www.denk-mal-karlstadt.de
Öffnungszeiten:   

Donnerstag - Sonntag von 10 - 18 Uhr 
Samstag und Sonntag Frühstücksbuffet

gemütlich und stilvoll genießen…

Ferienwohnungen im besonderen Ambiente

Hauptstr. 45 · 97753 Karlstadt
Tel.: 09353/1234

www.cafe-schroedl.de

Hier läuft die Ware nicht vom Band,  

wir arbeiten noch mit Herz und Hand.
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Ausgezeichnet
Kunstpreisträgerin Mia Hochrein und Publikums
preisträger Klaus Zaschka zu Gast im Franck-Haus 

Bis 3. April werden im vorderen Galeriebereich des städtischen Kulturzen-
trums Franck-Haus die Siegerfotos sowie weitere herausragende Arbeiten 
mit dem Titel „nominiert in der Kategorie…“ des Wettbewerbs „Pressefoto 
Unterfranken 2015“ gezeigt. 

Unter dem Titel „Spannungsfelder“ widmet das Franck-Haus Mia Hochrein 
und Klaus Zaschka vom 19. März bis 1. Mai eine Ausstellung.

Marktheidenfeld steht ne-
ben seiner guten Küche 
und seiner idyllischen 

Lage am Main regelmäßig auch 
bei Kunstfreunden als Besucher-
ziel auf dem Plan, bietet doch das 
Franck-Haus, eines der schönsten 
und auffälligsten Häuser der Stadt, 
das ganze Jahr über ein buntes Aus-
stellungsprogramm, das von der 
Bilderbuchausstellung bis zur Prä-
sentation der Kunstpreisträger alle 
zwei Jahre weit gesteckt ist. 

2014 konnte Mia Hochrein aus 
Münnerstadt die Kunstpreis-Jury 
mit ihren Skizzen „SKAGASTRÖND 
I - VI“  zum Thema „Grundriss“ 
überzeugen. Das Publikum ent-
schied sich für die Arbeit von Klaus 
Zaschka aus Würzburg. Es ist ein 
guter Brauch, den Gewinnern ei-
ne eigene Ausstellung zu widmen, 
um Kunstfreunde näher mit ihren 
Werken vertraut zu machen. Vom 
19. März bis 1. Mai sind nun beide 

Künstler unter der verbindenden 
Klammer „Spannungsfelder“ im 
Franck-Haus zu Gast. „Wir beiden 
Künstler dieser Ausstellung versu-
chen in den Räumen bestehende 
Spannungsfelder auf verschie-
denen Ebenen sichtbar zu ma-
chen. Gemeinsam werden wir den 
Ausstellungsraum neu interpretie-
ren, indem wir mit unseren unter-
schiedlichen künstlerischen He-
rangehensweisen und Charakte-
ren in einem mehrtägigen Aufbau 
die Aussage des vorgefundenen 
Raums verändern“ erklärt Mia 
Hochrein das Konzept der Aus-
stellung. „Als Triebfeder all meines 
künstlerischen Schaffens, in den 
Jahren, hat sich die Suche nach den 
Antworten zu dem Fragenkomplex 
„Woher kommen wir. Wer sind wir. 
Wohin gehen wir“ heraus kristal-
lisiert“, beschreibt Klaus Zaschka 
seine Antriebsfeder.  � sek

Fotos Mia Hochrein, Klaus Zaschka

Lass die 
Wonne rein.
• Spaß- und Sportbad
• Thermalbereich
• Saunawelt
• SPA
• Freibad

Informiere dich unter 
www.WONNEMAR.de/marktheidenfeld

Hier ist 
Freude 

alltäglich.

HOT E L  -  WE I N H A U S
Hotel – Restaurant – Weinkeller 

Vinothek – Wellness – Theater

Kolpingstraße 7 · 97828 Marktheidenfeld 
www.hotel-anker.de · Tel. 09391/60040

Weinhaus Anker…
�…und das Leben ist voller Genuss

Weinhaus 
Lothar  
Wirsching 
Erlenbach
Unsere Weinbergs-Scheune ist wieder 
ab dem 25.3. 2016 für Sie geöffnet 

Freitag/Samstag ab 17 Uhr,  
Sonn- u. Feiertags ab 15 Uhr

Ab Gewerbegebiet ist der Weg zum 
Weinberg ausgeschildert

97837 Erlenbach  ☎ 09391/6192  
oder 09391/90 88 915

Telefon: 09391 1571
97828 Marktheidenfeld 

www.loewen-marktheidenfeld.de

Alle behaupten es...
Wir machen´s!
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Erinnerungen
Fasskeller im Marktheidenfelder Hotel Anker lässt Musikergrößen aufleben

Seit 2008 gibt es mit dem Thea-
ter Fasskeller im Hotel Anker in 
Marktheidenfeld einen Spiel-

ort, der in der „kalten” Jahreshälfte 
von September bis Anfang Mai mit 
regelmäßigen Veranstaltungen für 
beste Unterhaltung sorgt. Die Band-
breite der gebotenen Kleinkunst ist 
breit: sie erstreckt sich vom Erzähl-
theater bis zu Musikshows, von 
Zauberkünstlern und Bauchred-
nern bis zu Lesungen und Kabarett. 
In diesem urigen Gewölbe, umge-
ben von den alten Weinfässern, ent-
steht eine einmalige Atmosphäre 
mit einer Nähe zum Künstler, wie es 
anderorts kaum möglich ist. Schon 
viele berühmte Künstler sind hier 
aufgetreten, aber auch hervorra-
gende Nachwuchstalente hatten ihr 

Debut hier und sind heute Stars aus 
Rundfunk und Fernsehen.

Am Abend öffnet der Keller 
i.d.R. ab 18h (Eingang direkt ne-
ben der Hotelrezeption). So bleibt 
genügend Zeit für ein kleines frän-
kisches Essen im Fasskeller selbst 
oder für ein schönes Menü im Re-
staurant „Weinhaus Anker“. Reser-
vieren empfiehlt sich.

Unvergessen sind seine Lieder 
- mit „Merci Udo“ erinnert der Pi-
anist und Sänger Michael Zalejski 
am 23. April ab 20 Uhr mit vielen 
bekannten Titeln an Udo Jürgens.

Musikalisch weiter geht es am 
7. Mai mit dem Duo „tête-a-tête“ 
alias Ulli Rollshausen und Chri-
stian Maurer. Dieser Abend ist den 
drei unvergessenen Diven Edith 

Piaf, Hildegard Knef und Marlene 
Dietrich gewidmet. Jede von ihnen 
sang Lieder, die untrennbar mit ih-
rem Namen verbunden waren. Ulli 
Rollshausen macht mit ihrer wand-
lungsfähigen Stimme aus jedem 
dieser Lieder ein kleines Kunst-
werk. Christian Maurer verzaubrt 
dazu das Publikum mit seinem vir-
tuosen Spiel am Klavier. Beginn ist 
um 20 Uhr. Das Gitarrenduo „Dirks 
und Wirtz“  bietet am 5. Juni kon-
zertante Musik unterschiedlichster 
Stilrichtungen vom Tango Nuevo 
und Jazz über Flamneco bis hin zur 
Worldmusic. Beginn des Konzertes 
ist um 19 Uhr. � wa 

  Foto Michael Zalejski

i   Einlass ist jeweils zwei Stunden früher. 
Karten unter 09391.60040, Hotel Anker

Des nachts
Mit dem Nachtwächter durch Marktheidenfeld

Nachts ist alles anders, zwie-
lichtige Gestalten huschen 
umher und die Sinne sind 

wacher als sonst. Was man da so bei 
seinen Rundgängen durch die Stra-
ßen und Gassen früher erlebte, da-
von berichtet die neue historische 
Kostümführung mit dem Nacht-
wächter. Die Teilnehmer erfahren 
auf unterhaltsame Weise die eine 
oder andere Geschichte, die der 
Nachtwächter bei seinen Rundgän-
gen nachts durch die Stadt bereits 
erlebt hat.

Zu den Aufgaben eines Nacht-
wächters gehörte es, nachts durch 
die Gassen zu gehen, für Ruhe und 
Ordnung zu sorgen sowie die Bür-
ger vor Feuer, Dieben und Feinden 
zu schützen. Früher war der Nacht-
wächter im Dienste seines Grafen 
oder Bürgermeisters unterwegs, 

heute widmet er sich den Gästen 
der Stadt.

Die Kostümführung findet im-
mer am dritten Freitag eines jeden 
Monats statt. Treffpunkt ist der Hof 
der Alten Schmiede/Altes Rathaus 
neben der St. Laurentius-Kirche. 
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Die Führung kostet drei 
Euro pro Person und dauert ca. 
60 Minuten. Weitere Termine für 
Führungen mit dem Nachtwächter 
sind: 18. März um 18 Uhr, 15. April 
um 20 Uhr, 20. Mai um 20 Uhr, 16. 
September um 18 Uhr, 21. Oktober 
um 18 Uhr, 18. November um 18 
Uhr und 16. Dezember um 18 Uhr.

  Foto Touristinformation Marktheidenfeld

i   �Gruppen können die Kostümführung 
über die Touristinformation der Stadt 
Marktheidenfeld, Tel. 09391.5004-0 
buchen.

Zu einer Hommage an den 
unvergessenen Udo Jürgens 
lädt Michael Zalejski am  
23. April in den Fasskeller nach 
Marktheidenfeld.

Neu im Programm der Tourist-
information Marktheidenfeld: 
Nachtwächterfrührungen.

Franck-Haus 
Marktheidenfeld
Untertorstr. 6

Öff nungszeiten:
Mi bis Sa 14-18 Uhr
So + Feiertag 10-18 Uhr
Eintritt frei

www.marktheidenfeld.de

bis 03.04. 2016
Pressefoto Unterfranken 2015  
Siegerfotos des Wettbewerbs

19.03. - 01.05. 2016
Spannungsfelder
Kunstpreisträgerin der Stadt 
Marktheidenfeld 2014 
Mia Hochrein, Münnerstadt und 
Publikumspreisträger 
Klaus Zaschka, Würzburg

Ausstellungen im Franck-Haus

• �Neue individuell einge-
richtete komfortable und 
klimatisierte Hotelzimmer

• �Fränkische Genießer- 
küche im gemütlichen  
Restaurant 

• �Räume für Tagungen  
von 10 – 100 Personen

• �Die Adresse für Ihre Feier 
von 10 – 18 Personen

Brückenstraße 8 · 97828 Marktheidenfeld
Tel: 09391/98550 · Fax: 09391/3722 

www.hotelaussicht.de
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Den Alltag vergessen
Wonnemar Erlebnisbad bietet Erholung und Badespaß auf 7000 Qudratmetern

zum heulen
Das Stadtgärtchen am Mainkai 
hat sich zu einem stimmungs-
vollen Veranstaltungsort gemau-
sert. Am 29. spielt hier die frän-
kische Kultband „häisd’n’däisd 
vomm mee“ um 20 Uhr ihr 
neues Programm „Des is zum 
heuln!“. Dabei greifen die sechs 
fränkischen Frecker Themen auf, 
die so unerwartet wie alltäg-
lich sind. Dazu kommen die ge-
wohnte musikalische Virtuosität 
und Vielfältigkeit der Musiker 
perfekt zum Tragen. Tickets sind 
im Vorverkauf im Bürgerbüro 
der Stadt Marktheidenfeld (Tel. 
09391.5004-0)  sowie bei der 
Volkshochschule Marktheiden-
feld erhältlich.�  sek,
� Foto häisd´n´däisd vomm mee

Der Hektik und dem Stress des 
Alltages entfliehen? - Das 
Wonnemar in Marktheiden-

feld bietet auf 7000 Quadratmetern 
ausreichend Möglichkeiten, den 
Alltag für einige Stunden hinter sich 
zu lassen.

Ein 25-Meter-Sportbecken im 
Sport- und Familiebereich sowie 
ein Thermalsole-Innen- und Au-
ßenbecken, ein Perlbad sowie ein 
Thalasso- und Kneippbecken im 
Gesundheitsbereich lassen mit ei-
ner Wasserfläche von rund 2500 
Quadratmetern keine Wünsche of-
fen.  Ein Bad im warmen Thermal-
Solebecken ist mehr als nur eine 
Wellness-Anwendung. Vielmehr 
nimmt der Körper die Mineralien 
über die Haut auf, was sich nach-
haltig auf das gesamtes Wohlbe-
finden auswirkt. Im Außenbereich 
kann man sich an Unterwasser-
düsen und unter zwei Nacken-
duschen massieren lassen. Das 
Angebot komplettieren zahlreiche 
Sprudelliegen und Bodensprudler.

Mit dem Meer (griechisch: „tha-
lasso“), der Wiege allen Lebens, ist 
der Mensch wie in einer Symbiose 
verbunden. Je direkter er es mit 
all seiner Kraft erlebt, desto freier 
werden Geist und Körper. Im 36 °C 
warmem, meersalzhaltigem Was-
serbecken mit großzügigen Spru-
delliegen kann man dieses Gefühl 
erleben. Unterstützt wird die Ent-
spannung jede halbe Stunde durch 

die Lichttherapie, ein zauberhaftes 
Farbenspiel am Himmel. Ideal und 
gesund für Lunge und Bronchien 
sind die lauwarmen Dämpfe im 
Solestollen. Die klare und leicht 
salzhaltige Luft macht die Atemwe-
ge frei – eine Therapie für die Seele 
und wohltuend für den gesamten 
Organismus. Im warmen Perlbad 
werden Muskel- und Gelenkver-
spannungen gelöst und Stress wird 
abgebaut. Einfach eintauchen und 
sich von prickelnden Bläschen 
wie in einem Champagnerglas 
umschmeicheln lassen. Ein be-
sonderes Highlight in der liebevoll 

gestalteten Saunalandschaft ist die 
Panoramasauna. Außerdem stehen 
für einen rundum entspannenden 
Aufenthalt Block- und Erdsauna 
zur Verfügung. Hier kann sie richtig 
nach Herzenslust geschwitzt und 
entgiftet werden, um den Körper 
zu reinigen und neue Kraft zuzu-
führen. 

Die Ruhegalerie in der Therme 
ist der perfekte Platz, um die Augen 
zu schließen und einen Moment 
der Stille zu genießen. Auf gemüt-
lichen Liegen fällt hier das Ent-
spannen ganz leicht.� jo                                          

Foto Wonnemar, ©depositphotos.com/Artida

Als natürliches Heilmittel war Wasser bereits frühen Kulturen bekannt. Im 
Wonnemar kann man die Kraft des Wassers genießen und sich erholen.

ANZEIGE

Führungen und mehr
Rundgang durch die Altstadt
90 Min. | 45,00 Euro 
Kostümführung: 
Der Fischer un sei Fraa
90 Min. | 55,00 Euro 
Führung durch das Franck-Haus
50 Min. | 35,00 Euro
Kostümführung: Mit dem 
Nachtwächter unterwegs
90 Min. | 45,00 Euro
jeweils max. 25 Personen

Veranstaltungs-Highlights

Konzerte im Stadtgärtchen

„häisd‘n‘däisd vomm mee“
Freitag, 29. Juli, 20 Uhr

Graceland Duo - 
A Tribute to Simon & Garfunkel
Samstag, 30. Juli, 20 Uhr

Musik zum Feierabend
jeden 2. Freitag im Monat (ab Mai)
Marktplatz

Touristinformation | Tel. 09391 5004-0 | www.marktheidenfeld.de 

Marktheidenfeld
Da geht‘s Dir gut!



Morgens von halb sechs bis zehn!


